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Katholisch
Honau: 11 Uhr Wortgottesfeier in der Pfarrkirche St. Michael.

K I R C H L I C H E  N A C H R I C H T E N

Rheinbischofsheim: Eva Hongesberg zum 75. Geburtstag

W I R  G R A T U L I E R E N

Rheinau-Linx. Linx schmü-
cken viele schöne Fachwerk-
häuser. Ein geschichtsträchti-
ges Fachwerkhaus steht in der 
Friedensstraße, es ist das ehe-
malige Schulgebäude. Die „Alte 
Schule“ hat eine wechselseiti-
ge Geschichte und ist im Besitz 
der städtischen Wohnbauge-
sellschaft Rheinau. Nachdem 
sich kein Käufer gefunden hat-
te, wurde das Fachwerkhaus 
mit Gesamtkosten von 52.000 
Euro saniert. Nimmt man das 
seit diesem Jahr auf dem Dach 
des Gebäudes befindliche Stor-
chennest hinzu, dann wohnen 
drei Familien in und auf dem 
Gebäude. Ganz oben ist jedoch 
derzeit Leerstand, denn die 
Störche sind zum Winterur-
laub in den Süden gezogen.

Die Renovierung umfasste 
im Wesentlichen die Fassade 
des Gebäudes. Fachwerkteile 
mussten ausgebessert wer-
den, Fachwerk und Spiegel be-
kamen einen neuen Anstrich 
und Innensanierungen waren 
notwendig. Die Arbeiten führ-
ten allesamt Rheinauer Hand-
werksbetriebe aus.

Nachweisbar bis 1730

Die Schulgeschichte in Linx 
geht schriftlich nachweisbar 
bis ins Jahr 1730 zurück. So 
wird als erste bekannte Nach-
richt über eine Kostenab-
rechnung für den damaligen 
Schuldiener Jeremias Greylin 
berichtet. Lehrer wurden zur 
damaligen Zeit Schuldiener ge-

nannt. Die Entlohnung erfolg-
te durch Naturalien, durch die 
Bereitstellung von Wiesen und 
Äcker sowie durch Schulgeld.

Im Jahr 1825 erwarb die 
Gemeinde durch Tausch ein 
Grundstück nahe der Kir-
che und es begann der Bau ei-
nes zweistöckigen Schulgebäu-
des mit zunächst nur einem 
Schulsaal im Erdgeschoss. Im 
Obergeschoss befand sich ei-
ne Wohnung für den Haupt- 
und Unterlehrer. Die Baukos-
ten betrugen 3508 fl. (Gulden). 
Für Scheune, Stallung Wasch-
küche und Abtritt (Außen-WC) 
waren nochmal 1500 fl. fällig.

Zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts stiegen die Anfor-
derungen an den Schulen. 

Sanitäre Anlagen und hel-
le Schulräume waren gefor-
dert. In einem Bericht von 1928 
über die schulischen Notstän-
de wurde beklagt, dass Linx 
das schlechteste Schulgebäu-
de im Hanauerland habe. Ein 
„fruchtbringender Unterricht“ 
sei demnach nicht zu gewähr-
leisten. Für Turnübungen hat-
te die Gemeinde eine Wiese zur 
Verfügung gestellt. Trotz die-
ses Mängelberichtes kam es zu 
keiner grundlegenden Sanie-
rung.

Im Jahr 1942 plante man 
einen Anbau an das Gebäu-
de. Im Erdgeschoss sollten ein 
Lehrmittelraum und eine Ab-
ortanlage eingebaut werden. 
Sie wurden aber kriegsbe-

dingt nicht realisiert. So blieb 
das Gebäude mit acht Klassen 
in zwei Räumen in den Nach-
kriegsjahren in mangelhaftem 
Zustand. Unter Bürgermeister 
Georg Burgmann wurde 1958 
für 365.000 Mark mit dem Bau 
eines neuen Schulgebäudes in 
der Holerstraße begonnen.

Nach Abzug von Landeszu-
schüssen blieben der damals 
noch eigenständigen Gemein-
de Linx Restkosten von 250.000 
Mark übrig. Hinter der Schule 
wurde ein Lehrerhaus errich-
tet, in dem die beiden einge-
setzten Lehrer mit ihren Fami-
lien wohnten. Der Umzug ins 
neue Gebäude fand 1960 statt, 
die „Alte Schule“ hatte ausge-
dient.

Bald ausgedient

Der neuen Schulreform 
1965 folgend wurden struktu-
relle Änderungen im Schulwe-
sen vorgenommen. Demnach 
besuchten nur noch die Klas-
sen eins bis vier die neue Lin-
xer Grundschule. Die höheren 
Schulklassen gingen zuerst 
nach Bodersweier und später 
nach Rheinbischofsheim. Auch 
diese neue Schule war bald eine 
„alte“, denn nach der Gemein-
dereform endete der Schulbe-
trieb in Linx.

Im Schulgebäude in der 
Holerstraße haben Vereine 
und Organisationen eine Un-
terkunft gefunden. Das Alte 
Schulhaus in der Friedensstra-
ße ist nach der Sanierung ein 
Linxer Schmuckstück im Fach-
werkstil.

Von Dieter Heidt

Das einstige Schulgebäude in der Linxer Friedensstraße blickt auf eine lange Geschichte zurück. Nach 
der Sanierung ist das in städtischem Besitz befindliche Fachwerkhaus jetzt wieder ein echter Hingucker.

Alte Schule in neuem Glanz
Rheinau-Freistett (job). Auf 
zwei erfolgreiche Jahre 2023 
und 2024 blickte die Freistet-
ter Bläserjugend Freistett in 
der Hauptversammlung zu-
rück. Bei den Wahlen spra-
chen die Mitglieder dem bis-
herigen Vorsitzenden Nicolai 
Keck einstimmig das Ver-
trauen aus. Für die scheiden-
de Kassiererin Lisa Hauss, 
die kürzertreten will, rückt 
Leonie Remter nach. Verab-
schiedet aus dem Vorstands-
team wurden zudem Ber-
nadette Spreuer sowie die 
Beisitzer Natalie Kienzle und 
Andreas Müller.

Müller war zudem 30 Jah-
re Dirigent des Musikernach-
wuchses, er gab das Amt an 
Karin Böll ab. Nicolai Keck 
dankte den scheidenden Vor-
standsmitgliedern für ihr 
Engagement für die Bläser-
jugend. Besondere Dankes-
worte richtete Keck an Mül-
ler. „Andreas Müller hat in 
all den Jahren als engagier-
ter Dirigent die Bläserjugend 
positiv geprägt und war für 
den Erfolg bei der Jugendaus-
bildung maßgeblich verant-
wortlich“, so der Vorsitzende.

Aus dem Bericht von 
Schriftführerin Nicole Rich-
ter ging hervor, dass die Pro-
ben anfangs wegen der Pan-

demie recht schwierig und 
eingeschränkt waren. Trotz-
dem war die Bläserjugend 
bei zahlreichen Auftritten 
aktiv, was sich im vergange-
nen Jahr noch steigerte. Zu 
den Höhepunkten zählten die 
Mitwirkung beim internati-
onalen Blasmusikfestival in 
Bad Orb (Hessen), beim Ju-
biläumsfest 100 Jahre Musik-
verein/50 Jahre Stadtkapelle 
Freistett, beim Weihnachts-
markt und beim Bayrischen 
Abend.

Aktuell 40 Zöglinge

Auch in Sachen Ausbil-
dung und Kooperationen mit 
den Schulen kam man gut vo-
ran, so dass derzeit 40 Zöglin-
ge bei den Flötengruppen und 
an weiteren Instrumenten an 
die Musik herangeführt wer-
den. Sehr positive Zahlen bi-
lanzierte auch Kassiererin 
Lisa Hauss. Demnach schrieb 
man in den beiden Berichts-
jahren schwarze Zahlen und 
sei nun für künftige Investiti-
onen wie in Instrumente oder 
Noten sehr gut vorbereitet.

Bürgermeister-Stellver-
treter Reinhold Schmidt lobte 
das Engagement der Bläser-
jugend und insbesondere die 
Nachwuchsarbeit.

Gutes Finanzpolster hilft bei künftigen Investitionen

Bläserjugend bilanziert 
zwei erfolgreiche Jahre

Rheinau-Diersheim (kec). 
Beim begehbaren Advents-
kalenderfensterweg in Diers-
heim öffnet sich jeden Tag 
wieder ein anderes Fenster. 
Damit bietet er nicht nur Kin-
dern, sondern auch Erwach-
senen als fester Bestandteil 
der Diersheimer Vorweih-
nachtszeit besinnliche Mo-
mente. Am Sonntag, 1. De-
zember, öffnet sich bei einem 
weihnachtlichen Hock unter 
musikalischer Umrahmung 
und kleinem Begleitpro-
gramm das erste geschmück-
te Fenster im Rathaus.

Der Adventskalenderfens-
terweg, der von dem Kinder-
garten organisiert und von 
vielen helfenden Händen fan-
tasievoll und dekorativ umge-
setzt wird, führt dann über 
den Mittelauweg, Herren-
straße, Erlenweg und Michel-
wörth in einem Rundweg zu-
rück über die Hanauerstraße 
und Grüneck zum Pfarrhaus. 
Jeden Tag leuchtet ein Fens-
ter mehr, bis am 24. Dezember 
alle 24 Fenster festlich leuch-
ten und Groß und Klein zum 
abendlichen Spaziergang ein-
laden.

Diersheim setzt Rundweg-Adventstradition fort

Erstes Fenster öffnet 
sich wieder im Rathaus

Die Alte Linxer Schule erstrahlt in neuem Glanz. Rheinauer 
Handwerksbetriebe haben sie umfangreich saniert.� Foto: D. Heidt

Rheinau/Lichtenau-Scherz-
heim. Der Rheinauer Verein 
Helfende Hände für Kinder 
(HHK) bleibt eine verlässli-
che Stütze für seine aktuell 34 
in Internaten in und rund um 
die nordtansanische Stadt Mo-
shi am Rande des Kilimanja-
ro-Berges untergebrachten 
Patenkinder. Das wurde am 
Samstagabend in der Haupt-
versammlung des von Brigit-
te und Roland Schmidt aus 
Memprechtshofen getragenen 
Vereins im Gasthaus Zum Rös-
sel in Scherzheim deutlich. Mit 
kurzen Filmsequenzen unter-
legt, berichtete die Vereins-
vorsitzende Brigitte Schmidt 
über die Entwicklung der Kin-
der aus ärmsten und oft famili-
är prekären Verhältnissen, de-
nen der HHK eine Schul- und 
Berufsausbildung ermöglicht 
und damit einen Weg aus der 
Armut aufzeigt.

Aktuell 101 Mitglieder

Wie sinnstiftend das En-
gagement des aktuell 101 Mit-
glieder starken Vereins in 
dem ostafrikanischen Land 
ist, bestätigte Lucie Oechsle, 
die im Frühjahr bereits zum 
zweiten Mal für mehrere Wo-
chen die Arbeit des Rheinau-
er Ehepaars vor Ort begleitete. 
Was der seit 2007 in Vereins-
form aktive HHK mittlerwei-
le in Tansania erreicht habe, 
sei bemerkenswert, meinte die 
in Hamburg studierende junge 
Frau. „Nichts steht still, alles 
entwickelt sich weiter.“

Wie Brigitte Schmidt ver-
deutlichte, liege ein Schwer-
punkt der Vereinsarbeit in der 
Hilfe zur Selbsthilfe. Beispiel-
haft ist dabei das vor Kurzem 

angestoßene Nähprojekt, in 
dem junge Frauen ohne Aus-
bildung lernen, Kleider zu nä-
hen und damit einen bescheide-
nen Lebensunterhalt für sich 
und ihre Familie zu erwirt-
schaften. Dazu gehört, dass sie 
vor Ort eine einfache tägliche 
Mahlzeit erhalten. Bei ihrem 
jüngsten Besuch der Einrich-
tung überreichte die Vorsitzen-
de, die von einer „großartigen 
Gelegenheit für eine gute Aus-
bildung sprach“, Zertifikate an 
die Kursteilnehmer.

Dass rund zwei Drittel der 
zuletzt gut 34.000 Euro jährli-
chen Gesamtausgaben unmit-
telbar mit den Patenkindern 
zusammenhängt – seien es die 

eigentlichen Schulgebühren 
samt Unterbringung in Inter-
naten oder die obligatorischen 
Nebenkosten für den persönli-
chen Bedarf der Kinder – zeig-
te Roland Schmidt in seiner Po-
sition als Kassenwart auf. 503 
Einzelbelege für die vergan-
genen zwölf Monate verdeutli-
chen den akribischen Umgang 
mit Geld, um möglichst vielen 
Bedürftigen mit sehr begrenz-
ten Mitteln zu helfen.

Den Menschen Bildung und 
Einkommen zu ermöglichen, 
reicht aber nicht aus: „Generell 
sind wir zu der Erkenntnis ge-
langt, dass es nicht einfach nur 
darum geht, Menschen auszu-
bilden, sondern auch darum, 

ihre Sichtweise zu verändern“, 
erklärt Brigitte Schmidt. „Es 
geht darum, dass sich Men-
schen persönlich entwickeln 
und ihr Leben in die Hand neh-
men und dabei selbstbewusst 
Dinge in Frage stellen und 
nicht in eine gewisse Art von 
Fatalismus verfallen und alles 
als gegeben hinnehmen.“ Mit 
Blick auf das Vereinsengage-
ment meinte sie: „Ohne unsere 
Mitglieder und Spenden wäre 
all das nicht möglich.“

Wer sich näher über die Arbeit des 
Vereins informieren und ihn viel-
leicht mit einer Spende unterstützen 
möchte, findet umfangreiche Infos 
unter hhk-ev.de.

Von Stefan Bruder

Bei einem vom HHK initiierten Nähprojekt in Tansania lernen Mädchen und Frauen, Kleider zu fer-
tigen und so einen bescheidenen Lebensunterhalt für sich und ihre Kinder zu erwirtschaften. Die 
Rheinauer Vereinsvorsitzende Brigitte Schmidt (Vierte von rechts hinten) überreichte bei ihrem 
jüngsten Besuch den erfolgreichen Kursteilnehmern Zertifikate.� Foto: Roland Schmidt

Von den Patenkindern, einem Nähprojekt bis hin zu Lebensmittelspenden für bedürftige Familien: 
Was der Rheinauer Verein Helfende Hände für Kinder (HHK) in Tansania leistet, ist beachtenswert.

„Nichts steht still“Zeugen zu Einbruch in Bische gesucht
Rheinau-Rheinbischofsheim (red/bru). Einbrecher ver-
schafften sich zwischen Donnerstagmittag, 21. November, und 
Dienstagmittag gewaltsam Zutritt in eine Wohnung in der 
Renchener Straße in Rheinbischofsheim. Wie die Polizei mit-
teilte, hebelten die bislang unbekannten Täter die Garagentür 
auf und gelangten durch weitere Türen in das Anwesen. 
Die Räume im Inneren wurden offenbar nicht durchsucht. 
An der Garagentür entstand ein Sachschaden von rund 300 
Euro; gestohlen wurde nach bisherigen Feststellungen jedoch 
nichts. Zeugen, die etwas Verdächtiges beobachtet haben oder 
sachdienliche Hinweise geben können, werden gebeten, sich 
unter Telefon 0781/212820 zu melden.

Benebelt aus dem Verkehr gezogen
Rheinau-Diersheim (red/bru). Mit Alkohol am Steuer er-
tappte die Polizei in der Nacht auf Mittwoch einen 39-jährigen 
VW-Fahrer; er geriet laut Bericht der Polizei gegen 23 Uhr 
im Eichenweg in Diersheim in eine Kontrolle von Beamten 
des Polizeireviers Kehl. Diese stellten einen deutlichen 
Alkoholgeruch wahr. Ein Atemalkoholtest ergab einen Wert 
von knapp zwei Promille.

P O L I Z E I B E R I C H T
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